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Soziale Stadt – an der Steinhauser Straße
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▪ Größe: 30 Hektar

▪ Einwohner: 1.582 Menschen



Soziale Stadt – an der Steinhauser Straße
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Einbindung und Beschlussfassung in den politischen Entscheidungsgremien

Ortsbegehungen Juni – Juli 2016

16 Gespräche mit Schlüsselpersonen Juli – Oktober 2016

Bildung einer Lenkungsgruppe 8 Sitzungen

Stadtteilmodell gebaut

Bürgerbefragung 26. Oktober – 09. November 2016

Auftaktveranstaltung 28. Oktober 2016

Fachgespräche 12. Dezember 2016

Sicherheitsbegehung 04. April 2017

Informationsveranstaltung „Perspektiven 
für das Gebiet – an der Steinhauser 
Straße“

13. November 2017



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Auftaktveranstaltung am 28. Oktober 2016

5

▪ Teilnahme: rund 110 Bürgerinnen und Bürger

▪ Einbindung der Akteure und Institutionen vor Ort

▪ Konstruktives Diskussionsklima





Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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▪ Erfasste Fragebögen: 111 (8%)

▪ Jüngste/r Befragte/r: 18 Jahre alt

▪ Älteste/r Befragte/r: 86 Jahre alt

Männer
38%

Frauen
62%



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016

8

Assoziationen mit dem Stadtteil

positive 
Assoziationen

39%

neutrale 
Assoziationen

19%

negative 
Assoziationen

42%



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Sicherheitsempfinden
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Bereich 3

Bereich 2

Bereich 1

äußerst sicher relativ sicher mittelmäßig relativ unsicher sehr unsicher

Höheres, subjektives 
Sicherheitsempfinden in den 
Bereichen 2 und 3.

Die befragten Bürger/innen
fühlen sich mehrheitlich „relativ
bis mittelmäßig sicher“ in der
Stadt Zweibrücken.



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Einschätzung verschiedener Sicherheitsaspekte im eigenen Stadtteil
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Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3
Die Befragten aus Bereich 1 bewerten 
alle Aspekte am schlechtesten. 

Insbesondere was die Ordnung und 
Sauberkeit, die Beleuchtung sowie die 
Verkehrssicherheit anbelangt, zeigt sich 
eine deutlich größere Unzufriedenheit
auf Seiten der in Bereich 1 Wohnhaften. 



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Ruf des Stadtteils, 
Wohngebietes 

Lebensqualität

Angebote für 
Familien

4,48 
(n=21)

3,30 
(n=10)

4,00 
(n=46) 

4,05 
(n=79) 

Angebote für ältere 
Menschen

4,56 
(n=25)

3,60 
(n=10)

4,04 
(n=57)

4,15 
(n=94)

 „relativ zufrieden“ 

 „relativ zufrieden“ 

 „mittelmäßig“ 

 „mittelmäßig“ 

Bewertung verschiedener Infrastrukturaspekte auf einer 
Skala von 1 (sehr zufrieden) bis 5 (sehr unzufrieden) 

 „relativ unzufrieden“ 

 „relativ unzufrieden“ 

Die Befragten aus Bereich 1 bewerten 
alle Aspekte am schlechtesten.

Zufriedenheit mit verschiedenen Wohnaspekten (Auszug)



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Prozent



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Angebote oder Einrichtungen in den Stadtteilen 

Ja
85%

Nein
15%

▪ „Ja“- 93 Stimmen / 85,3 %
▪ „Nein“- 16 Stimmen / 14,7 %

Frage: Vermissen Sie Angebote oder Einrichtungen in Ihrem Stadtteil/Wohngebiet?



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Bedarfe

Antworten Prozent der Fälle

N Prozent

Stadtteilbüros als Anlaufstelle 31 9,5% 33,3%

Café 54 16,5% 58,1%

Seniorentreffpunkte 34 10,4% 36,6%

Beratungsangebote für Familien 15 4,6% 16,1%

Spielplätze/Spielflächen für Kinder 46 14,1% 49,5%

Angebote/Räume für Jugendliche 38 11,6% 40,9%

Räume für Familienfeste 29 8,9% 31,2%

Räume für Vereine 21 6,4% 22,6%

Flächen für vereinsungebundenen Sport 33 10,1% 35,5%

Flächen für vereinsgebundenen Sport 14 4,3% 15,1%

Sonstiges 12 3,7% 12,9%

Gesamt 327 100,0% 351,6%



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Frage: Wie bewerten Sie die aktuellen Entwicklungen in Ihrem Stadtteil/Wohngebiet ?

76,6 %

13,1 %

10,3 %

positiv

neutral

negativ

▪ „Positiv“ – 82 Stimmen / 76,6 %
▪ „Neutral“ – 14 Stimmen / 13,1 % 
▪ „Negativ“ – 11 Stimmen / 10,3 %

Veränderungen in den Stadtteilen 



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Notwendigkeiten von Veränderungen im Fördergebiet

14 %

86 %

11 %

"Es kann so bleiben wie es ist"

"Im Fördergebiet muss unbedingt
etwas geschehen"

Enthaltungen

Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 Gesamt

Maßnahmen: Veränderungen im Fördergebiet



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Wegzugswünsche und -gründe

Frage: Haben Sie schon einmal mit dem 
Gedanken gespielt, wegzuziehen?

Ja 
43%

Nein
57%

Ja Nein

9

7

5

4

Wohnqualität/Situation Lärm

Umgebung/Soziales Umfeld Schlechte Infrastruktur

Gründe für den gewünschten Wegzug (Angaben in absoluten Zahlen)



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Gesamtbewertung der Stadtteile im Projektgebiet



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Bürgerbefragung 26. Oktober – 9. November 2016
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Beteiligungswünsche



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Fachgespräche 12. Dezember 2016
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Lösungsvorschläge:

▪ Öffnung Turnhalle (Nardinihaus)

▪ soziale Durchmischung 

▪ Umnutzung/Abriss von Leerständen

▪ Spiel- oder Bolzplatz am Nardinihaus

▪ Sanierung Bolzplatz Ehrlichstraße

▪ Umnutzung/Aufwertung Abstandsgrünflächen

▪ kleinere/barrierefreie Wohnungen

▪ schlechtes Stadtteilimage abbauen

1. Fachgespräch: Kinder und Jugend
- Nardinihaus – ATJZ, Nico Kuhn
- Kita Röntgenstraße, Sonja Büffel
- Jugendpflege, Nicole Buchholz
- Polizei, Klaus Spengler

2. Fachgespräch: Wohnen und Wohnumfeld
- GeWoBau – Werner Marx
- GeWoBau – Bernd Beck
- GeWoBau – Yvonn Weber



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Sicherheitsbegehung am 04. April 2017
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Die Tafel (Hinterhof): 

▪ Informeller Treffpunkt von drogen- und 

alkoholkonsumierenden Jugendlichen (Streifenfahrten 

werden durchgeführt)

▪ Wird von den Anwesenden in den Abendstunden als 

„unsicherer“ und „gefährlicher“ Ort empfunden

Ergebnisse

Unterführung Steinhauser Straße / Röntgenstraße
Unterführung Steinhauser Straße / Billrothstraße

▪ Wird von allen Anwesenden als „unsicher“, 

„beängstigend“, „dunkel“ und „eng“ empfunden

▪ Wichtig für die Teilnehmer/innen: sichere Fuß- und 

Fahrverbindung, Beleuchtung, Sauberkeit



Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen
Städtebauliche Analyse
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▪ Lage im Raum, Ortsbild
▪ Historische Gebietsentwicklung
▪ Soziale, schulische und kulturelle Einrichtungen
▪ Funktionen des Gebiets
▪ Gewerbe, Gastronomie und Nahversorgung
▪ Verkehr und Mobilität
▪ Baustruktur
▪ Bausubstanz, Brachflächen und Leerstände
▪ Freiräume
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Video Rückblick 
Auftaktveranstaltung
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Ziele und Maßnahmen

Handlungsfeld I Wohnumfeld und Wohnen, Öffentlicher (Straßen-)Raum

Handlungsfeld II Soziale Infrastruktur, Nachbarschaft und Angebote

Handlungsfeld III Wirtschaft und Beschäftigung

Handlungsfeld IV Image, Identität und Teilhabe
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Ziele und Maßnahmen

Handlungsfeld I Wohnumfeld und Wohnen, 
Öffentlicher (Straßen-)Raum

Ziel 1: Aufwertung des öffentlichen Raumes 
und des Wohnumfeldes/Schaffung 
von Begegnungspunkten, Spiel-, 
Sport- und Bewegungsräumen

Ziel 2: Verbesserung der Wohnqualität

Ziel 3: Verbesserung der verkehrlichen 
Vernetzung in Hinblick auf Sicherheit 
und eine gleichberechtige Teilhabe 
aller Verkehrsteilnehmer

Handlungsfeld II Soziale Infrastruktur, 
Nachbarschaft und Angebote

Ziel 1: Aufbau, Erweiterung und 
Vernetzung wichtiger 
Einrichtungen im Quartier

Ziel 2: Bündelung bestehender Angebote 
und Ergänzung fehlender 
Angebote

Ziel 3: Verbesserung des sozialen und 
interkulturellen Zusammenlebens 
und Zusammenhalt sowie der 
Integration aller
Bevölkerungsgruppen
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Ziele und Maßnahmen

Handlungsfeld III Wirtschaft und 
Beschäftigung

Ziel 1: Förderung von weiteren 
wohnungsnahen 
Versorgungsmöglichkeiten und 
Mobilisierung der 
wirtschaftlichen Potenziale im 
Stadtteil

Ziel 2: Aktivierung von Arbeits- und 
Ausbildungspotenzialen im 
Quartier, Ausbau von 
arbeitsmarktunterstützenden 
Aktivitäten

Handlungsfeld IV Image, Identität und Teilhabe

Ziel 1: Förderung des bürgerschaftlichen 
Engagements, Schaffung von Teilhabe-
und Mitwirkungsmöglichkeiten im 
Quartier

Ziel 2: Förderung der Identifikation der 
Bewohner/innen mit dem Quartier und 
bestehenden/geplanten Einrichtungen

Ziel 3: Förderung der Stadtteilöffentlichkeit, 
Verbesserung des Stadtteilimages
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Ziele und Maßnahmen
Maßnahmenplan
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Ziele und Maßnahmen
Quartiersmanagement - Steuerungsunterstützung
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Ziele und Maßnahmen
Quartiersmanagement – Beispiel: entlang des Hornbachs/Breitwiesen
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Rückfragerunde und Ausblick

▪ Ihr Feedback zum Programm 
„Soziale Stadt an der Steinhauser 
Straße“.

▪ Wie geht es nun weiter?
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Aktion am Stadtteilmodell


